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Stadtberger Erklärung der Arbeiterwohlfahrt zum verantwortlichen Umgang mit Freiheit entziehenden Maßnahmen in der Altenpflege
Präambel

Nicht nur durch die aktuelle Diskussion in der Öffentlichkeit angeregt, beschäftigt sich die schwäbische Arbeiterwohlfahrt (AWO) als Träger von 23 Altenpflegeheimen seit geraumer Zeit mit dem Problem, dass die genehmigten Freiheit entziehenden Maßnahmen in den stationären Pflegeinrichtungen zugenommen haben. Auch die Daten des Bundesjustiz-ministeriums belegen zwischen 1998 und 2009 eine bundesweite Zunahme um das Zweieinhalbfache. Dem entgegen stehen jedoch pflegewissenschaftliche und praktische Erfahrungen, dass der sogenannten Fixierung keinerlei positive Folgen für unsere BewohnerInnen zuzuschreiben sind. Vor allem in der Praxis lassen sich genau gegenteilige Erfahrungen machen: Es sind vermehrt Stürze, Gleichgewichts- und Koordinationsprobleme bei den BewohnerInnen festzustellen.
Auch im Hinblick auf unsere ethische Verantwortung und die Leitgedanken der AWO stellen wir fest, dass diese Maßnahmen entscheidend reduzierbar sind. Dies geschieht vor allem im Bewusstsein, dass Freiheit entziehende Maßnahmen einen schwerwiegenden Eingriff in die persönliche Freiheit des Einzelnen darstellen. Die Pflegeeinrichtungen der schwäbischen AWO haben sich mit unterschiedlichen Informationen und Denkansätzen beschäftigt und sind insbesondere auf die modellhafte Vorgehensweise im sogenannten „Werdenfelser Weg“ gestoßen. Dieser stellt auf einen sehr verantwortungsvollen Umgang mit Freiheit entziehen-den Maßnahmen ab, zu dem sich engagierte Mitarbeiter der Pflegeheime, der Ärzteschaft und vor allem auch die Richter und Richterinnen im dortigen Betreuungsgericht zusammen-gefunden haben.
An diesen Überlegungen orientieren sich auch unsere Einrichtungen:

Menschen in ihren Freiheitsrechten zu achten und sie  zu schützen gehört zu den grundlegenden menschenrechtlichen Verpflichtungen unserer Gesellschaft. Die Charta der Rechte hilfs- und pflegebedürftiger Menschen betont, dass dies gerade für die Bewohnerinnen und Bewohner von Alten- und Pflegeeinrichtungen gilt.
Ein unreflektierter Umgang mit Freiheit entziehenden Maßnahmen soll der Vergangenheit angehören. Deshalb verpflichten wir uns, als Träger mit unseren Einrichtungen zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit Freiheit entziehenden Maßnahmen und stellen die dazu notwendigen Ressourcen zur Verfügung:
1. Wir stellen die Menschwürde und die Lebensqualität der Menschen, die in unseren Einrichtungen wohnen in den Mittelpunkt unseres gemeinsamen Handelns. Die Freiheit eines jeden Einzelnen ist uns Verpflichtung.

2. Wir fördern, wo möglich, die Selbstständigkeit und Mobilität der Bewohnerinnen und Bewohner in unseren Einrichtungen. Wir wissen, dass der Erhalt der Mobilität eine der wichtigsten Voraussetzung dafür ist, Stürzen vorzubeugen. Freiheit einschränkende Maßnahmen, die durch Sturzgefahren begründet werden, entbehren in aller Regel einer fachlichen Berechtigung, da bereits ausreichende Alternativen zur Verfügung stehen.
3. Wir verwenden Freiheit einschränkende Maßnahmen nur als letztes Mittel bei erheblich dokumentierter Selbst- oder Fremdgefährdung. Bei herausforderndem Verhalten sehen wir sie als ungeeignet an.

4. Wenn wir Freiheit einschränkende Maßnahmen ergreifen und mitverantworten, werden wir sie nur dann einsetzen, wenn alle maßgeblichen, ethischen, fachlichen und rechtlichen Gesichtspunkte beachtet und gegeneinander abgewogen wurden. Wir dokumentieren dies und verpflichten uns, unsere Entscheidungen in kurzen Abständen immer wieder zu überprüfen.
5. Wir berücksichtigen bei unseren Entscheidungen den aktuellen Stand des Wissens, der für eine menschenwürdige und fachlich fundierte Begleitung maßgeblich ist und bilden uns entsprechend fort.

6. Wir sehen die Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit aller entscheidungsrelevanten Personen – der Betroffenen, ihrer Angehörigen, den Bevollmächtigten und Betreuern, der Pflegenden, Ärzte, Therapeuten und Richter. Wir verpflichten uns zur Zusammenarbeit, um eine Entscheidung im Sinne der Betroffenen herbeizuführen, die ihnen gerecht wird.

7. Bei unserem Handeln orientieren wir uns an transparenten und verbindlichen Leitlinien. Sie machen ein abgestimmtes Vorgehen möglich und geben Handlungssicherheit.
Stadtbergen, im Dezember 2011
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